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Deutſchland. Berlin, den 12. Juli. 
Wie die „Spen. Ztg.“ von „glaubwürdiger 
Seite“ erfährt, werden aus Anlaß der Krönungs⸗ 
feier in Königsberg eine Anzahl neuer Mit: 
glieder des Herrenhauſes ernannt werden. Die 
eingegangenen Nobilitirungsgeſuche ſind den 
Provinzialbehörden zur Begutachtung überſandt 
worden, die ihren Bericht bereits erſtattet haben. 
— Der Stadtgerichtsrath Tweſten iſt nunmehr 
in der Geneſung ſo weit vorgeſchritten, daß ſein 
Arzt, Dr. Wilms, die Abnahme des Verbandes 
ſchon in einigen Tagen für zuläſſig erachtet. 
Herr Tweſten gedenkt in näckſter Woche eine 
längere Erholungsreiſe nach der Schweiz anzu⸗ 
treten. — In der geſtrigen Sitzung des „Volks⸗ 
thümlichen Wahlvereins“ wurden die Statuten 
berathen und ſchließlich angenommen. 8 3 lautet: 
„Mitglied des Vereins kann jeder preußiſche 
Wähler werden, welcher ſich mit dem Programm 
der i im Allgemeinen 
einverſtanden erklärt und entſchloſſen iſt, für die 
Beſeitigung der Beſchränkungen des Wahlrechts, 
des Dreiklaſſenſyſtems und der öffentlichen Stimm⸗ 
abgabe auf geſetzmäßigem Wege zu wirken.“ 
Es wurde dann ein Vorſtand für die nächſten 
4 Wochen gewählt. Derſelbe beſteht aus den 
Herren Streckfuß, Genſch Dr. med. A. Löwen» 
ſtein, Schröter, Uelsmann, Mathias und Heſſel. 
— Von einer Anzahl Stettiner Bürger wurde 
geſtern an Se. Hoheit den Herzog Ernſt von 
Koburg⸗Gotha folgendes Teltgramm zur Ber 
grüßung gerichtet: „Bei Veranlaſſung einer Feſt⸗ 
lichkeit wurde die hochherzige Rede Ew. Hoheit 
bei Eröffnung des erſten deutſchen Schützenfeſtes 
vorgetragen. Sämmtliche Anweſende waren von 
derſelben tief ergriffen und wünſchen, daß alle 
deuiſchen Fürſten von gleicher Geſinnung beſeelt 
ſein möchten, damit der Wunſch des deutſchen 
Volks nach Einigung bald erfüllt werde. Stettin, 
den 10. Juli 1861.“ — Von Sr. Hoheit dem 
Herzog von Koburg ging darauf heute folgende 
Rückantwort auf telegraphiſchem Wege hier ein: 
„Hoch erfreut, daß meine Worte auch bei Ihnen 
Anklang gefunden haben. Beſten Dank. 

Herzog von Koburg. 

— Den 13. Aus Magdeburg wird der „N. 
Prß.⸗Zig.“ gemeldet, daß dem General- Major 
Freiherrn von Manteuffel im Gnadenwege der 
Reſt ſeines dreimonatlichen Feſtungsarreſtes ers 
laſſen worden iſt. So viel verlautet, hat ſich 
der General von Magdeburg nach Gaſtein be⸗ 
geben. — Neuerdings iſt den Truppen eine über⸗ 
ſichtliche Zuſammenſtellung der beſtehenden An⸗ 
ordnungen über den Waffengebrauch des Mili⸗ 
tärs zugegangen und dabei auch vorab auf die 
Verfaſſungs Urkunde Bezug genommen worden. 
Eine neue Beſtimmung iſt dabei nicht ergangen. 
In der Regel ſoll der Waffengebrauch nur auf 
Requiſition der Civilbehörde ſtafinden, und es 
ſind demnach die Fälle aufgezählt, in denen der 
Militär⸗Befehlshaber auf eigene Verantwortlich⸗ 
keit von den Waffen Gebrauch wachen laſſen 
darf. Die Schußwaffe ſoll nur auf beſonderen 
Befehl und wenn die andern Waffen nickt aus⸗ 
reichen, angewandt werden. — Die Berliner 
„Corr. Stern“ enthält folgende Mittheilung: 


Dienstag, den 16. Juli. 


„Die Oberpräſidenten der acht Provinzen ſtatten 
bekanntlich ihre Berichte direet dem Könige ab. 
Es iſt vorgekommen, daß dieſe Beamten Reiſen 
außerhalb ihrer Provinz machten, ohne den Mi⸗ 
niſtern davon Kenntniß zu geben. Dies hat 
zu Weiterungen geführt, welche in einem König⸗ 
lichen Erlaß ihren Abſchluß gefunden haben, wo⸗ 
nach die Ober-Präſidenten bei Reiſen außerhalb 
ihrer Provinz die Genehmigung der Miniſter 
der Finanzen und des Innern nachzuſuchen ge⸗ 
halten ſind.“ — Mit großer Beſtimmtheit tritt 
uns die Nachricht entgegen, daß die Regierung 
damit umgehe, eine abermalige Vermehrung der 
Lotterie⸗Looſe um 5000 Stück, d. h. bis auf 
100,000 Looſe eintreten zu laſſenz und zwar ſoll 
dieſe Vermehrung bereits von der nächſten Lot⸗ 
terie an, d. h. alſo mit dem Beginne des neuen 
Jahres eintreten. — Dem Handwerker- Verein 
in Potsdam, ſind von dem verſtorbenen Ban⸗ 
quier H. M. Goldſänger 500, Thaler vermacht 
worden, in freundlicher Theilnahme an der Ent⸗ 
wickelung dieſes Vereins. 

Baden, den 10. Juli. Se. Majeſtät der 
König von Preußen wurde bei ſeiner ſo eben 
erfolgten Ankunft - am Bahnhofe von dem Groß⸗ 
herzog, der Großherzogin und dem Erbgroßherzog 
begrüßt und zu Ihrer Maj. der Königin geleitet. 

Gotha, den 11. Juli. Die große Schützen⸗ 
verſammlung hat unter Vorſitz des Herzogs ein⸗ 
ſtimmig die Gründung eines deutſchen Schützen⸗ 
bundes beſchloſſen. Ferner ſoll ein Bundesaus⸗ 
ſchuß von den Schützenvereinen in Bremen, 
Frankfurt a. M. und Gotha gewählt werden, 
der unter Zuziehung von Vertrauensmänner aus 
anderen deutſchen Schützengilden einen Statuten⸗ 
entwurf auszuarbeiten und dieſen den hier ver⸗ 
tretenen Schützenvereinen mitzutheilen, auch den 
nächſten Schützentag vorzubereiten haben wird. 
Die hier vertretenen Schützenvereine ſollen bis 
zum 1. September d. J. ein Verzeichniß ihrer 
Mitglieder dem Ausſchuß mittheilen, und der 
letztere wird ermächtigt, ſich mit der Gründung 
einer deuiſchen Schützen⸗Zeitung zu beſchäftigen. 

Frankreich. Der Vertrag mit England, 
durch welchen Frankreich das Recht erhält für 
ſeine Kolonien im engliſchen Oſtindien anzuwer⸗ 
ben, iſt ein Zeichen des guten Einvernehmens, 
das neuerdings wieder zwiſchen den beiden Weſt⸗ 
mächten herrſcht. — Das Urtheil gegen Mirés 
und Solar lautet auf 5 Jahre Einſperrung und 
3000 Fres. Geldſtrafe. Graf Simeon iſt für 
verantwortlich erklärt worden. Chaſſepot, Pon⸗ 
talba und Poret ſind von der Anklage entbunden 
worden, weil ſie ohne Vorwiſſen gehandelt haben. 

Großbritannien. Im Unterhauſe er⸗ 
klärte am 12. Lord John Ruſſell, daß Dänemark 
mehrere Vorſchläge machen werde, ſowohl an 
den deutſchen Bundestag, wie an Oeſterreich und 
Preußen, damit die deulſche Bundesrrefution für 
das laufende Jahr vertagt werde, um Unter⸗ 
handlungen einleiten zu können. Ruſſell hofft, 
daß dieſe Unterhandlungen ein befriedigendes 
Reſultat herbeiführen werden; er glaubt, daß 
unter den andern Parteien, welche Anſprüche 
auf die Thronfolge in Dänemark haben, auch 
Rußland mit ſeinen Anſprüchen hervortreten wird, 
und daß ein beträchtlicher Theil des Königreichs 
Dänemark an Rußland fallen konnte. Deshalb 


[Redakteur Ernſt Cambeck.] 


wünſchenswerth, nach 


wäre ein Arrangement 
welchem das däniſche Königreich ganz und unge⸗ 
theilt an einen einzigen Erben übergeht und 
Dänemark unabhängig bleibt. 


Italien. Turin. Der König wird 
nächſtens die ſüdlichen Provinzen beſuchen. — 
Der Prälat Liverani in Rom, einer der unbe⸗ 
ſcholtenſten und gelehrteſten Prieſter, Verfaſſer 
hiſtoriſcher Werke über die Kirche und deren 
erſte Anfänge hat eine Schrift verfaßt, welche 
den Titel: „das Papſtthum, das Kaiſerreich und 
das Königreich Italien“, führt, erſchien vor 
Kurzem in Florenz und hat die Unhaltbarkeit 
der weltlichen Macht des Papſtes zum Ge⸗ 
genſtande. — Die Nachrichten über die Geſund⸗ 
heit des Papſtes ſind noch immer ſehr ungewiß; 
die Prätendenten auf den päpſtlichen Stuhl ſind 
aber bereits thätig, und das ſcheint uns bedeut⸗ 
famer, denn alles Uebrige. Die Cardinäle ſind 
in zwei Lager geſpalten: die Einen wollen gar 
keine San machen, die Anderen die zeit⸗ 
liche Gewalt opfern. Augenblicklich ſoll die 
Zahl der Cardinäle, die zu dem genannten Op⸗ 
fer bereit wären, blos acht betragen, und dieſe 
acht find ſämmtlich Italiener. Die Nichtitalie⸗ 
ner ſind insgeſammt Vertheidiger der Aufrecht⸗ 
haltung der zeitlichen Gewalt. Cardinal Ban⸗ 
nicelli, ein Mann, deſſen Geſinnungen nichts 
weniger denn liberal genannt werden können, 
wird als Nachfolger Pius IX. bezeichnet. 

Rußland. Warſchau, d. 11. Jul. Zu 
Staatsräthen für das Königreich Polen ſind er⸗ 
nannt worden: Drzewiecki, Zaborowski, Kru⸗ 
ſenſtern, Laſzezynski, Niepofojeidi, Bialoſkorski, 
Dembowski, Heilman, Dutkiewiez, Bagniewski, 
Lewinski und Deknimski; zu ſtändiſchen Mitglie⸗ 
dern des Staatsralhs Potocki, Oskowski, Le 
winski und Walewski. Zu zeitweiligen Mitglie⸗ 
dern für 1861 wurden 10 Perſonen creirt, da⸗ 
runter Jaſzynski, Dekert und die Biſchöfe. Enoch 


iſt zum Staotäfefretär ernannt worden. — Den 


13. Nach einem ſo eben in Warſchau eingetrof⸗ 
fenen Telegramm aus Petersburg ſollen die 
Wahlen für die Munizipal , Gubernial⸗ und 
Kreisräthe bis auf Weiteres ſuspendirt werden. 

Petersburg, den 5. Jul. Das Deutſch⸗ 
thum iſt hier ſichtlich mißliebig geworden, na⸗ 
mentlich in den ariſtokratiſchen, oder richtiger 
eſagt, grundbeſitzenden Kreiſen. Die Deutſchen 
And taran ſchuld, daß 23 Millionen Leibeigene 
für freie Leute erklärt worden ſind und daß der 
ruſſiſche Grundadel nun daran zu Grunde ge⸗ 
hen muß. Selbſt bei Hofe und vielleicht gerade 
da erſt recht macht ſich dieſe Mißſtimmung ſehr 
bemerklich, und eine derartige Demonſtration Toll 
die directe Veranlaſſung geweſen fein, daß eine 
— hochgeſtellte Dame ins Ausland gereiſt if. 

Spanien. Der ktepublifaniſche Aufſtand 
in Loja (d. 7.) if unterdrückt. An der Spitze 
ſtand ein Hufſchmied Nafarl Perez. In Mad⸗ 
rid betrachtet man dieſe Bewegung als eine ver 
frühte und deshalb von vorn herein verlorene 
Sache. Aber wenn die Bewegung an ſich für 
die Regicrung nicht gefährlich ſſt, fo ſtellt ſich 
doch heraus, wie wenig Anhang die Königin 
überhaupt noch hat, und man überzeugt iſt, daß die 
Bewegung von Loja ſich in größeren Verhält⸗ 
niſſen bald wiederholen wird. 


Provinzielles. 


Strasburg, 9. Juli. Am 23. Juni wurde 
dem Oberförſter Schmidt, einem Veteranen aus 
den Befreiungskriegen und Ritter des Rothen 
Adlerordens 3. Klaſſe mit der Schleife, der ſeit 
26 Jahren dem Königl. Forſtrevier Gurzno 
vorſtand, und jetzt auf ſein mehrfaches Anſuchen 
in den Ruheſtand verſetzt worden iſt, ein ſolen⸗ 
nes Abſchiedsfeſt in der Königl. Forſt bei Bucz⸗ 
kowo gegeben. Auf dem geſchmackovoll decorirten 
Feſtplatze empfingen Tauſende harrender Gäſte, 
ſelbſt aus dem entfernten Löbauer Kreiſe, mit 
jubelndem Hoch den Ehrengaſt, worauf Herr 
Matthoes-Guttowo eine herzliche Anſprache hielt 
und dann der alte Hegemeiſter Graßhoff, ein 
Senior des eiſernen Kreuzes, im Namen der 
übrigen Forſtbeamten dem bisherigen Vorgeſetz— 
ten für ſein ſtets gerechtes und liebevolles Be⸗ 
nehmen gegen ſeine Untergebenen dankte und 
ihm zum Andenken einen ſehr ſchön gearbeiteten 
ſilbernen Pokal überreichte. Noch mehrere Res 
den wurden gehalten und den Schluß des Feſtes 
bildete ein Ball bei Fackelbeleuchtung auf einem 
eigens erbauten Tanzboden. 

Graudenz, den 12. Juli. Die Graudenzer 
Schützengilde ſchickte am 12. folgendes Telegramm 
an den Herzog von Sachſen-Koburg: 

„Dem Herzoge Ernſt von Coburg⸗Gotha, 
dem edlen deutſchen Fürſten, ein donnerndes 
Lebehoch von der Schützengilde zu Graudenz, 
bei der Feier ihres Königsſchießens.“ 

Die Depeſche ging geſtern Abend um 6 

Uhr ab und heute Morgen wurde die Gilde 
durch folgende Antwort erfreut: 

„An die Schützengilde zu Graudenz. 

„Herzlichen Dank! 
„Ernſt, Herzog von Coburg.“ 
(Gr. Geſ.) 

Dit. Eylau, den 11. Juli. Die Verpach⸗ 
tung des Fiſchfangs im See bringt der Stadt 
jährlich 3000 Thlr. ein; da die Fiſche jedoch und 
namentlich die Breſſen ſehr abgenommen haben 
ſollen, iſt mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, 
daß dieſe Revenue künftig geringer wird. — 
Der Sturm am 30. v. Mts. hat auch in unſerer 
Nähe Schaden angerichtet. 

Elbing, 11. Juli. Aus dem ſo eben er⸗ 
ſchienenen officiellen Perſonal-Verzeichniß des 
Turnfeſtes erſehen wir, daß ſich bis jetzt 340 
Turner zur Theilnahme an dem Feſte angemel⸗ 
det haben. Es find darunter 17 Ortſchaften der 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und 
Rußland vertreten, und zwar in erſter Reihe 
Königsberg mit einer Zahl von 133 Feſttheil⸗ 
nehmern; darnach rangiren die Städte Elbing 
mit 77, Danzig 44, Bromberg 23, Marienburg 
18, Graudenz 9, Inſterburg 9, Thorn 10, 
Mehlſack 6, Mohrungen 4, Wirballen 3, Pillau 
2 und Oſterode, Lauenburg, Eydtfuhnen, Or⸗ 
telsburg, Miswalde und Saalfeld mit je 1 Tur⸗ 
ner. Dieſes ſind die activen Turner, deren Zahl 
ſich vorausſichtlich um die in den letzten Tagen 
hinzugetretenen Gäſte noch vergrößern wird. 
Das Feſtprogramm, welches geſtern nachdem die 
Ankunft der Königsberger Gäſte definitiv gemel⸗ 
det wurde, aufgeſtellt und dem Druck übergeben 
werden konnte, wird leider durch eine dem Co⸗ 
mité erſt heute zugegangene amtliche Verordnung 
eine ſehr unangenehme Veränderung erdulden 
müſſen. Die von dem Königlichen Domainen⸗ 
Rentamt wahrſcheinlich auf Veranlaſſung der 
Ortsgeiſtlichkeit ausgegangene Verfügung führt 
nämlich an, daß mit Bezug auf einen Erlaß 
der Königl. Regierung zu Danzig vom 20. Febr. 
1841 es nicht geſtattet ſei, das beabſichtigte 
Schauturnen in Vogelſang ſchon in den Vor⸗ 
mittagsſtunden 1 weil dadurch „eine 
größere Anzahl Individuen von der Gottesver⸗ 
ehrung abgezogen würde“ u. ſ. w. Wir wiſſen 
nicht, in wieweit dieſe Geſetzesſtelle auf das 
Turnfeſt⸗Anwendung finden könnte; nur das iſt 
uns bekannt, daß bei dergleichen außerordentlichen 
Gelegenheiten an anderen Orten die Behörden 
von einem ähnlichen Verfahren Abſland genom- 
men haben. Hier in Elbing iſt das allerdings 
anders. i 

Danzig, 12. Juli. Graf Montalembert 
hat, nachdem derſelbe geſtern einen Beſuch in 
Oliva gemacht, mit dem Königsberger Abendzuge 
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in Begleitung des Grafen Plater und mehrerer 
anderer polniſcher Edelleute unſere Stadt ver⸗ 
laſſen. — Die neu anzufertigenden Briefmarken 
werden nicht mehr das Kopfbild Sr. Maj. des 
Königs, ſondern den preußiſchen Adler tragen. 
Auch ſollen die Marken ſo eingerichtet werden, 
daß es nicht mehr nöthig iſt, fie von einander 
abzuſchneiden, ſondern die Trennung einfach 
durch Abreißen bewerkſtelligt werden kann. In 
England beſteht dieſe bequeme Methode ſchon 
längere Zeit; es werden dort die Poſtmarken 
in großen Bogen gedruckt, in denen jede Reihe 
der Marken in der Länge und Breite durch ein⸗ 
geſtampfte Löcher umgeben iſt, fo daß die ein⸗ 
zelne Marke ohne Verletzung abgeriſſen werden 
kann. Dieſe einfache, aber ſehr zweckmäßige Er⸗ 
findung hat der engliſche General-Poſtmeiſter mit 
5000 L. belohnt. 

Königsberg, den 9. Juli. Geſtern fand 
hier die erſte freie Verſammlung der Urwähler 
ſtatt, welche auf Grund des Berliner Wahlpros 
gramms die bevorſtehenden Wahlen vollzogen 
wiſſen wollen. Nachdem der zum Präſidenten 
erwählte Dr. Koſch das Berliner Programm 
vorgeleſen, entſtand, ähnlich wie in der des halb 
am 3. d. M. ſtattgefundenen, darüber auch in 
dieſen Blättern berichteten Vorverſammlung, zu⸗ 
nächſt die Frage, „ob Wahlverein, ob Comite?“ 
Obgleich mehrere Redner die Vortheile eines 
Vereins, namentlich auch hervorgehoben, wie ber: 
ſelbe zugleich als Urwähler⸗Bildungsverein höchſt 
wirkſam fein könne, ſprach ſich Dr. Koſch doch 
wiederholt gegen Bildung eines Wahlvereins 
mit Hinweis auf die läſtigen Beſtimmungen des 
Vereinsgeſetzes aus, durch welche man jeden 
Augenblick in die fatalſten Berührungen mit der 
Polizei käme. Um dieſen zu entgehen, erklärte 
er ſich für völlig freie Verſammlungeu nach wie 
vor und ſomit für die definitive Wahl von Mit⸗ 
gliedern für ein Wahlcomite. Dieſer Anſicht 
trat bei der Abſtimmung die entſchiedene Majo⸗ 
rität, um ſo mehr bei, als der Zweck ganz gleich 
ob durch Verein oder Comite, erreicht würde, 
und ſomit wurden durch Stimmzettel gewählt 
und als Mitglieder des Königsberger Wahleo⸗ 
mites proklamirt: Oberlehrer Witt, Dr. Koſch, 
Maurermeiſter Schmidt, Stadtrath v. Facius, 
Stadtrath Dr. Hirſch, Brand Director Gabriel, 
Profeſſor Hänel, Dr. Stadelmann, Tiſchlermei⸗ 
ſter Holſtein, Gutsbeſitzer Papendick⸗Liep (letzte 
rer in der Nähe von Königsberg wohnend). 
Das Wahlkomite ſoll nur aus 10 Mitgliedern 
beſtehen, ſich aber ſelbſtſtändig ergänzen können. 
— Die eigentliche ſogenannte „conſtitutionelle“ 
Partei Königsbergs, der Art, wie wir fie bei 
den letzten Wahlagitationen vor drei Jahren 
kennen lernten, war nur höͤchſt ſpärlich vertreten. 
— Den 13. Juli (Tel.) Durch einen heute von 
einer Reiſe zurückgekehrten Mitbürger, welcher 
mit dem Herrn Miniſter v. Auerswald eine 
Unterredung gehabt, erfahren wir, daß die Mit⸗ 
glieder des Herrenhauſes und des Hauſes der 
Abgeordneten dergeſtalt zur Krönung eingeladen 
werden, daß fie auf ihre Koſten hier erſcheinen 
können. Die ſonſtigen Koften der Krönungs⸗ 
feierlichkeiten trägt der König. R 

Tilfit. Die Hoffnungen auf den baldigen 
Bau der Inſterburg⸗Memeler Eiſenbahn ſchwin— 
det, weil der Handelsminiſter ſich wenig geneigt 
dazu zeigt, eine engliſche Geſellſchaft für den 
Bau zu conceſſioniren, indem er die Zweigbahn 
für eine nothwendige Ergänzung der Oſtbahn er⸗ 
klärt haben ſoll, die von Staatswegen erbaut wers 
den müſſe. Damit hätte es aber noch gute Wege. 

Gumbinnen. In voriger Woche wurde 
in Judiſchen von dem Schnellzuge das 4jährige 
Kind des im Dienſte des dortigen Pfarrers 
ſtehenden Wirthſchafters, welches auf den Schie⸗ 
nen ſaß, übergefahren. Der Zug ging dem 
Kinde über Geſicht und Hals, ſo daß es auf 
der Stelle todt war. — den 3. Juli. Heute 
fand am hieſigen Orte eine Verſammlung von 
Theilnehmern des Nationalvereins im Saale 
des Balllokals Statt. Die Verſammlung war 
von ca. 40 Mitgliedern, den angeſehenſten Per 
ſönlichkeiten aus der Stadt und Umgegend, be— 
ſucht. Abgeordneter Brämer übernahm den 
Vorſitz. Gutsbeſitzer Frenzel-Perkallen ergriff 
zuerſt das Wort um über Zweck und Mittel des 
Vereins zu ſprechen, insbeſondere denſelben 


gegen die untergeſchobenen deſtruttiven Tenden⸗ 
zen zu vertheidigen, indem er gleichzeitig nach⸗ 
wies, daß der Zweck deſſelden im Gegentheil 
conſervativ und monarchiſch ſeſ. Gelegentlich 
des Vortrages erwähnte Redner auch der Miß⸗ 
billigung, welche die Tendenzen des Vereines 
bei einem hervorragenden Parteiführer der rechten 
Seite des Abgeordnetenhauſes (von Binde) ge⸗ 
funden. Herr Brämer wies dieſe Anſicht als 
eine unbegründete zurück, indem ſich der Abge⸗ 
ordnete von Vincke ihm gegenüber ſtets in an⸗ 
erkennender Weiſe über den Verein geäußert 
habe. Rector Marcus beleuchtete ſodann die 
Conſtruktion der deutſchen Reichs⸗Verfaſſung 
vom Jahre 1849, bei deren Entwurf er in ſei⸗ 
ner Stellung als Abgeordneter für das Frank- 
furter Parlament betheiligt geweſen. Sodann 
wurden die Propoſitionen für die in dieſem Mo⸗ 
nate in Danzig abzuhaltende Verſammlung der 
National» Vereine der öſtlichen Provinzen be⸗ 
ſprochen. (D. 3.) 
Poſen, 5. Juli. (Poſ. Z.) Graf Monta- 
lembert, der auf Einladung einiger Koryphäen 
des polniſchen Adels und von Geiſtlichen ſtreng⸗ 
kirchlicher Richtung auch unſerer Provinz einen 
Beſuch abſtattet, wird, wie wir hören, von Ras 
wicz aus die klöſterlichen Etabliſſements in Gör⸗ 
chen, Goſtyn und das Jeſuiten-Convict in 
Schrimm beſuchen, ſodann hier die neueren reli 
giöſen Stiftungen ebenfalls in Augenſchein neh⸗ 
men und ſich von hier über Gneſen nach Dan⸗ 
zig begeben. Er dürfte morgen hier eintreffen. 


Lokales. 


— Beim Königsſchießen der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schüßen⸗ 
gildenſchaft hat Herr Schloſſerm. Putſchbach nicht für ſich, 
wie irrthümlich in der betreffenden Notiz der vor. Nummer 
mitgetheilt worden iſt, ſondern für Se. Königl. Hoh. den 
Kronprinzen den Königſchuß gemacht. Der Zufall hat es 
nun zum zweiten Male ſo arrangirt, daß Se. Königl. 
Hoh. wieder König beſagter Gilde geworden iſt. — Wäh⸗ 
rend des Feſtmahls, bei dem nach deulſcher Sitte mancher 
ſinnig⸗ernſte und humoriſtiſche Toaſt ausgebracht wurde, ſang 
die Geſellſchaft das nachfolgende, ſehr beifällig aufgenom- 
mene Feſtlied, „Heil König Wilhelm!“, das wir auf den 
Wunſch mehrer Leſer mitiheilen. Daſſelbe lautet: 

„Heil König Wilhelm, unſtem Landesvater! 

Du ſprachſt zu uns ein herrlich Königsworl: 

Dem Volke will ich fein ein Freund und Rather, 

Mein Preußen ſei des Rechtes feſter Hort, 

Der Arbeit ihre Früchte 

Die Willkür werd' zunichte, 
Der Glauben und das Willen frei von Bann’; — 
Sprich Preuße ſtolz: Du biſt ein fıeier Mann! 


Und in den theuren ſchönen deutfchen Gauen 
Fand ſoſches Wort gar frohen Wiederklang, 
Und alle deutſchen Herzen zu Dir ſchauen, 
Zu welchen es den Muth belebend, drang: — 
Die Nacht iſt nun verſtrichen, 
Der Haß vor Dir gewichen, 
Schaart Deutſchlands Stämme Hohenzollerns Aar, 
Sie ſiegen über jede Feindesſchaar. 


Heil König Wilhelm Dir, des Rechtes Ritter, 

Der Freiheit Schirmvogt in dem deutſchen Land! 

Wie zu der Ernte eilen frohe Schnitter 

Mit ſcharſer Senſe und dem Gardenband 

So ſtürmen wir ohn' Zagen, 
Ruſſt du in böſen Tagen, 
Mit Todesmuth dem Feind zu Trotz und Hohn, 
Zum Schutze Deinem ruhmumglänzten Thron.. 
— Die Ernte hat in vor. Woche bereits auf einigen 

Gütern im Kreiſe ihren Anfang genommen, und zwar mit 
dem Roggen. Iſt die Witterung halbwegs günftig, fo 
wird überal in der Umgegend während dieſer Woche 
den Achrenfeldern ihr Recht geſchehen. Bel der Klee⸗ und 
Rübſenernte wirkten die häufigen Gewitterregen ſtörend ein. 
Auch waren die Gewitter von Hagelſchauer begleitet, die 
hin und wieder im Kreiſe nicht unerheblichen Schaden ver⸗ 
urſacht haben. Man hofft jedoch auf eine im Ganzen 
gute Ernte, ebenſo auch in der benachbarten Landſchaſt des 
Nachbarlandes nach Mittheilungen zuverläſſiger Geſchäfts⸗ 
leute. Nur die dortigen Gutsbeſitzer befürchten, daß fie 
den Gottesſegen nicht werden rechtzeitig, oder nicht ganz ein⸗ 
heimſen können, da die Bauern, obſchon fie nach geſetzlicher 
Beſtimmung erſt nach der Ernte von ihren Roboit-Ber- 
pflichtungen frei werden, erklärt haben follen, dieſen Ver⸗ 


| pflichtungen ſchon jetzt nicht mehr genügen zu wollen. 


— Aus Polen. Die Zuſtände daſelbſt müſſen doch arg 
fein. Als Belag hiervon theilten wir mit in Num. 82 
die gewaltſame Entfernung des Präſidenten (Bürgermeiſters) 
aus Wloelawek. Die Thatſache wurde uns nachträglich 
als vollſtändig wahr von mehren Seiten beſtätigt, und 
zwar mit dem Zuſatze, daß der Vertriebene ſich habe ſchriſt⸗ 
lich verpflichten müſſen, nie wieder zurückzukehren, der 
nebenbei gefagt ein gewiſſenloſer Beamter war, den das 
Gouvernement der graz Kommune wider Recht auf⸗ 
gezwungen hatte. Das Militär freute ſich ſogar über feine 
Vertreibung. Auf eine Frage unferfeits, ob denn die Ent⸗ 
fernung des nichtsnutzigen Beamten nicht auf geſetznäßigem 
Wege durchzuſetzen geweſen wäre, wurde uns die Antwort, 


daß gegen einen Beamien, der Geld, eine ſchöne Frau ꝛc. 
bade, bei feinen Vorgeſetzlen Nichts, oder ſehr ſchwer Et⸗ 
was zu erwirken ſei. Freilich ſolcher illegalen Rechts- und 
Verwaltungs⸗Praxis von Oden gegenüber iſt die illegale 
Selbſthilfe von Unten faſt eine Nothwendigkeit. . 
Aus dem geſelligen eben. Daß vie biefigen Lieder⸗ 
tafeln und der Singverein veredelnd auf das geſellige Le⸗ 
ben einwirken, läßt ſich in mannichfacher Weiſe beobachten. 
Heute wollen wir eine Wahrnehmung beibringen, die fo 
ſehr ſie auch eine Bagatelle zu fein ſcheint, es doch nicht iſt. 
Zum Oefteren hörten wir, fo auch am vorigen Sonntag 
dei einem Morgenipaziergange nach dem Ziegeleigarten, 
Mitglieder jener beiden erſten Vereine ſich durch Liedervor⸗ 
träge im „Grünen“ unterhalten, und zwar für die zufälligen 
Zuhörer in einer ſehr anſprechenden Weiſe. Kommt bei 
einer ſolchen Unterhaltung auch ein Schnitzer gegen die 
Korrektheit vor, fo hat das Nichts zu ſagen, da die Sän⸗ 
ger und die Zuhörer doch einen Genuß haben. Wir kön⸗ 
nen nur wünſchen daß dieſe Art der Unterhaltung bei der 
biefigen jungen Männerwelt recht allgemein werde, da der 
Geſang im Frtien nicht nur Niemand beläſtigt, ſondern 
auch Unbetheiligten Vergnügen gewährt. Ja, wir wünſchen 
ganz beſonders, daß beregte Unterhaltungsweiſe auch unter 
der jungen Handwerkerwelt in Schwung käme. Auch An⸗ 
gehörige dieſer hörten wir nicht felten auf ihren Abendpro⸗ 
menaden fingen, aber ſolches Singen bezeichnet man ge- 
wöhnlich mit einem anderen Aus drucke, wenn wir nicht ir⸗ 
ren mit „Grölen“. Doch auch das hätte Nichts zu ſagen, 
wenn nur der Inhalt der Lieder immer der Art wäre, daß 
ihn Jeder, gleichviel welchen Geſchlech s und Alters, anhö⸗ 
ren könnte und dürfte, 

— Kommerzielles. Die Wollzufubren haben nunmehr 
vollſtändig ein Ende genommen und find im Ganzen rirca 
2500 Ctr. hier abgeliefert worden. Kontrakt⸗Verkäuſe für 
das nächſte Jahr find nur wenige abgeſchloſſen; die Pro- 
duzenten mit Rückſicht auf die niedrigen Preiſe, wie die 
Käufer mit Hinblick auf die flaue Geſchäftszeit zeigten 
keine Geſchäftsluſt. = 

Der Import von Polen iſt, wie wir ſchon neulich be- 
merkten, nicht fo lebhaft wie im vorigen Jahre. Im ver- 
ſloſſenen Quartal find aus Polen eingeführt: a) waſſerwärts: 
165 Ctr. Fenchel ꝛc., 721 Ctr. Pottaſche, 67 Ctr. Hanf, 
29,900 Laſt Weizen, 1200 Ctr. Erbſen, 10,900 Laſt Rog- 
gen, 80 Laſt Gerſte, 12 Laſt Hafer, 200 Ctr. Hanſſaat, 
6000 Ctr. Leinſaat; 8500 Laſt Bohlen, Breiter ꝛc., 1800 

Klafter Brennholz, 27,100 Stück Balken von hartem, 
337,100 Stück Balken von weichem Holze, 60 Ctr. Hanf- 
garn, 273 Ctr. graue Packleinwand, 32 Ctr. Lumpen, 227 
Er, Mühlenfabrikate, 30,800 Ctr. Syrup, 28,300 Ctr. 
Brodzucker, 3,400 Ctr. Oelkuchen, 1500 Ctr. Theer, 2000 
Er, rohe Wolle, 29 Ctr. roher Zink, 200 Ctr. Wallnüſſe, 
70 Ctr. Bettfedern; — b) landwärts: 23 Ctr. Kinöl, 54 
Er, Hanf, 238 Laſt Weizen, 90 Laſt Erbſen, 348 Laſt 
Roggen, 35 Laſt Gerſte, 8 Laſt Hafer, 67 Ctr. Kleeſaat, 
81 Eir. robe Häute, 142 Ctr. Lumpen, 110 Ctr. Fleiſch, 
147 Ctr. Mühlenfabrikate, 900 Ctr. Theer, 132 Stück 
Pferde, 16,000 Stück Schweine, 700 Ctr. rohe Wolle. 

— An der Eiſenbahn Otlogyn-Kutno wird fleißig ge⸗ 
arbeitet und der Damm in dieſem Jahre vollſtändig 
bergeſtellt fein. Die Dammbrüche bei Wloclawek, deren 
wir in Nr. 70 u. Bl. gedachten, konnten nicht ausgefüllt 
werden und werden in einer Kurve umgangen. An gedach⸗ 
ter Eiſenbahnſtrecke arbeiten ruſſiſche Arbeiter aus der Ge⸗ 
gend von Moskau, welche ein Bauunternehmer von ihren 
Herren gemiethet hat und die 7½ Sgr. Tagelohn und Ej- 
ſen erhalten, Juden aus Modlin, welche im Akkord täglich 
im Durchſchnitt 24½ Sgr. verdienen und als fleißige Ar- 
beiter gerühmt werden, und deutſche Arbeiter, meiſtens 
Schleſier. Dieſe bilden die Minderzahl der Arbeiter, ſind 
die intelligenteſten von ihnen, verdienen im Akkord per Tag 
25 Sgr. bis 1 Thlr. find aber mit ibrer Lage ſehr unzu⸗ 
frieden, weil fe die Landesſprache nicht verſtehen, keine or⸗ 
dentlichen Wohnungen zur Miethe erhalten können und ſich 
das Eſſen ſelbſt kochen müſſen, wenn fie warm eſſen wol⸗ 
len. Die Lebensmittel find dor: billiger als bei uns. 
1 Pfd. (Plu. G.) Rindfleiſch z. B. koſtet 1 Sgr. 10 Pf. 
Pr. Geld, 1 Pfd. Schinken 6 Sgr. Poln. M., 1 Brod 
(6 ¾ Pfd.) 15 Kop., 1 Mandel Eier 3½ Sgr. Poln. 
M., 1 Pfd. (P. Gew.) Butter 4½ Sgr. Pr. Geld, 1 
Pfd. Poln. Gew. iſt gleich 28 Loth Preuß. Gew. 

* Stadtperordneten-Sitzung am 13. d. Mis. Vor⸗ 
— Herr Adolph, Schriſtfuhrer Herr Rägber, außerdem 
aren noch 24 Mitglieder anweſend. Den Magiftrat re- 
2000 die Herren: Oberbürgerm. Körner und Stadt- 
lichen Lünen — In dem oberſten Stockwerke des ſüd⸗ 
ic u 82 des Rathhauſes iſt eine Lokalität für ein 
habt it . Vaſtum eingerichtet und durch Beiträge des 
Copernikus-Vereins und von Privaten ausgeſtattet. Das 
Muſeum enthält 2 Abteilungen: 1) Kunſtgegenſtände, 

2) Antiſtuitäten aus der Sladt Thorn und dem Regierungs 
bezirke Marienwerder. Ein Kuratorium vom 9, aeg 
auf 1 Jahr gewählten Mitgliedern (5 aus dem Copernt 
tus-Verein, 2 aus dem Maglſtrate, 2 aus der Stadt- 
verord.⸗Verſ. fol die Auſſicht übernehmen und die Inter- 
eſſen des Muſeums vertreten. Die Verf, wählte in das 
Kuratorium die Herren: Dr. Ziſcher und Direktor Dr. 
Paſſow. — Der Juſpektor bei der ſtädt. Gasanſtalt Herr 
Müller, ſowie der Buchfübrer Herr Freudenreich werden 
friert auf 6 Yabre obne Penſions berechtigung angeſtellt. 
Erſterer erhält 400 Thlr. fir und im erften Jahre 2¼% 
vom Brutlo⸗ Gewinn, dann 2%, in den folgenden, der 
Letztere 250 Thlr. firirtes Gehalt. — Die Stelle des 
Kanzlei-Inſpektors wird nicht wieder befeht, fein Gebalt 
eingezogen und aus demſelben das Gehalt des erſten 
Kanzeliſten um 94 Thlr., alſo auf 400 Thlr. mittelſt 
perſönlicher Zulage erhöht. — Eine ſteinerne Treppe fon 
zur Verbindung der Magiſtrats⸗Regiſtratur mit dem Poli. 
zei- Sekretariate und dem Polizei⸗Büreau erbaut werden. 
Die Baukoſten ſind auf 490 Thlr. feſtgeſtellt und fallen 

innerhalb der Etat-Pofition, — Nach dem Rechnungsbe⸗ 
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richt hat die Gasanſtalt im Mai c. 175,128 Kbfß. Gas 
produzirt, davon verbrauchte die Kommune 21,197 Kbſß., 
Private 104,500 Kbfß., die Gasanſtalt 7000 Köfß. und 
der Verluſt betrug 42,423 Kbſß., mithin 24 und 23 
Hundertſtel pCt. — Dem Hm. Rektor Pancritius find auf 
ſein Geſuch 10 Thlr. zu einem Spaziergange der Knaben 
aus den Freiſchulen bewilligt worden. — Der Ausbau 
des angekauſten Grundſtücks Neuſt. Nr. 216 zur Erweite⸗ 
rung des ſtädtiſchen Armenhauſes wird genehmig! und ſind 
die Baukoſten auf 2800 Thlr. laut Anſchlag ftſtgeſtellt. 
— Für das germaniſche Muſeum bat die Kommune be⸗ 
kanntlich einen jährlichen Beitrag von 10 Thlr. bewilligt. 
In Folge deſſen hat der Vorſtand des Muſeums ein Danf- 
ſchreiben nebſt einer Ehrenkarte für den jeweiligen Vorſtand 
des Magiſtrats eingeſchickt. — Die Verſ. bewilligt 2 Thlr. 
Miethe für Benutzung des Hofes an der altſtädtiſchen 
Kirche zur Aufbewahrung der Feuerküven. 

— Ausſichten für Deutſche in Polen! Aus Warſchau 
wird mitgetheilt: Viele deuiſche Oekonomen ſuchen in 
Warſchau Anſtellungen, aber ohne Erfolg, weil man auch 
darin dem Nationalitäts-Prineip huldigt und nur Polen 
anſtellt. Es iſt ſchmerzlich zu ſehen, wie dieſe armen 
Leute, oft ohne alle Mittel, in der Meinung hier mit Freu⸗ 
den angenommen zu werden, in große Noth gerathen, be- 
vor „fie unverrichteter Sache wieder nach Haufe gehen. 
Ebenſo geht es den deutſchen Gouvernanten und Bonnen, 
welche partienweiſe nach Brod ſuchen. Daher möchte man 
Jeden, der nicht verſchrieben wird, warnen, herzukommen, 
bis in Betreff der Nationalität ein Umſchlag eintritt, oder 
das Bedürfniß gefühlt wird, Deulſchen die Wirthſchaften 
oder die Kinder anzuvertrauen. 

Berichtigung. Durch ein Verſehen in der Notiz zur 
Mahl- und Schlachtſteuer in der 4. 3. 3. Sp. v. oben 
„75% auf 25%“; es muß heißen: „von 45% auf 25%.“ 
Die von Hrn. G. Prowe beantragte Ermäßigung beträgt 
fomit 20%. Die Redaktion. 


Briefkaſten. 


Das in v. Num. angekündigte Eingeſantt iſt vom 
Herrn Einſender zu unſerem Bedauern zurückgezogen worden. 
Die kindlich naive Geſchäftspraxis des Meiſters hat es 
verdient, freilich nicht zur Nachahmung, bekanut gemacht 
zu werden. Die Redaktion. 


Bei Ernst Lambeck ijt zu haben: 


Vollſtändiger Liebes brieſſteller 


für 
alle Fälle und für Damen und Herren 
gebildeter Stände. 


Preis 15 Sgr. 
’ Die Kunſt 40. 
ı vierzehn Tagen glücklicher 
Bräutigam zu werden. 


Mit drei Illuſtrationen. 
Preis 5 Sgr. 


il 


Die Kunſt 
in vierzehn Tagen Braut zu 
werden. 


Sichere Anleitung für unverheirathete Damen. 
Preis 5 Sgr. 


Illuſtrirtes Frauenzimmer. 
Weiber! Weiber! böſe Münze! 
Wird man's Kupfer davon nehmen, 
Wird das Silber ſich verkriechen, 
Und das Kupfer wird ſich ſchämen! 
Siebente und immerbeſſere Auflage. 
Preis 10 Sgr. 


Zum ſchnellen Vertilgen 
von 


Ratten, Mäuſen, Wanzen, Fran- 
zoſen, Schwaben u. f. w. 


empfiehlt ſich der Königl. Preuß. conceſſ. Kammer⸗ 
jäger Müller aus Königsberg. 

Für Landgüter bin ich zu dem Abkommen 
bereit, mich nach der Menge des getödteten Un⸗ 
geziefers bezahlen zu laſſen. 

In Thorn gedenke ich den 23. d. Mts. ein⸗ 
zutreffen, und bitte die Beſtellungen abzugeben im 
Gaſthaus zur blauen Schürtze. 

Fette Hammel und Schaafe ſind in 
Przyſiek zu haben. 

Vor Kurzem iſt erſchienen und bei Ernst Lam- 
beck zu haben: 


Hersch Goldmann’s 


Soll und Haben. 


Ahne Familiengeſchichte in 24 Gulden: 
fuß aus'm Caſſabuch, 

wodrein is fin leſen: 
wie der Herſch Goldmann, was hat angefangt 
1834 als Schnorrer mit Fl. 3. 30 Kr. un ahnen 
falſchen öſtreichriſchen Szwanſſigkreizer, hat es 
Bu bringen gebracht alleweil bis pum Baruhn 
von Szwanſſiger⸗Goldmann mit mehr als ßwei 

Millionen Sehufim Vermögen. - 

Schwindlich aber nützlich un verinter⸗ 

eſſirlich ßu leſen: 

drum prebirt's! 

Verfaſſt hab' ich's, 
dem Herrn Baruhn von Szwanſſiger ſahn 
Meſchores, was 1 10 ee Bu halten 
un i el 
Meyer Silberstein. 

Preis 10 Ngr. 
Dias Buch iſt in klein Quart und ganz in 
Er Form eines kaufmänniſchen „Caſſabuches“ 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 422 ½ Klafter Kiefern⸗ 
Klobenholz zum Bedarf für die Kämmerei und 
die ſtädtiſchen Inſtitute ſoll 

am 30. Juli er., 

Nachmittags 3 Uhr 
in unſerem Secretariat im Wege der Licitation 
an den Mindeſtfordernden überlaſſen werden, und 
können die Bedingungen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. Ohne Caution von 250 Thlr. 
wird Niemand zum Gebot gelajfen. 

Thorn, den 8. Juli 1861. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die zum rathhäuslichen Bedarf pro Winter 
1861/62 erforderlichen circa 
1½ Centner dicke Lichte 
7 „7 dünne " 
3 „ raffinirtes Rüböl 
ſollen in dem 4 
am 2. Auguſt er., 
Nachmittags 3 Uhr 
in unſerem Seeretariat anſtehenden Lieitations⸗ 
Termine an den Mindeſtfordernden in Lieferung 
überlaſſen werden. 
Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. 
Thorn, den 8. Juli 1861. x 
Der Magiſtrat. 


— Morgen, Mittwoch den 17. Juli? 
ſiebentes Abonnement⸗Concert 


im Garten des Herrn Schlesinger. 4 
Anfang 7 Uhr. 8 
E. v. Weber. 


* 


Muſikmeiſter. x rſchienen. 
Morgen Mittwoch präciſe 8 Uhr ii * { Aus ac 
Liedertafel. 15 Weizen 0 el 


u 25 Sgr. pro Scheffel zu haben bei 
Gebrüder Wolf. 


Moras haarſtärkendes Mittel, 


oder: Eau de Cologne philocome 
hemmt das Ausfallen der Haare unbedingt; pr. 
½ Fl. 20 Sgr. pr. ½ Fl. 10 Sgr. 
Cöln. A. Moras & Cie. 
Echt zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn. 


Ich warne hiermit Jedermann, dem Tiſchler⸗ 
geſellen Michaelis Etwas zu borgen, da ich für 
keine Schulden deſſelben aufkomme. 

Louise Michaelis geb. Nachtigall. 


Es werden 550 Thlr. zur erſten Hy⸗ 


a pothek auf ein ländliches Grundſtück ge⸗ 
a ſucht. Offerten bittet man sub A. B. 
in der Exp. d. Bl. abzugeben. 


eo. 
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Das Bankhaus a m paar 
d Prämien-Anleihe von 1840. 


e Die Gewinne der Hamburger Prämien⸗An⸗ 
vun 212 5 0 leihe und der Badenſchen 50 Fl. Obligationen 
C II er 1 IAI E III Um Ur werden, beide gleichzeitig am 31. d. Mts. 
gezogen; wobei nur die in den Serien herausge⸗ 
> kommenen Obligationen mitſpielen. 


empfiehlt feine. Staats⸗Gewinn⸗Verlooſung zur Braunſchw. Prämien⸗Verlooſung, welche Solche in der Serie gezogene, am 31. d. 


am 1. und 204 Augull d. J. Die, 119 N 1 Des. 
3 


ftattfindet, und in ihrer Geſammtheit 


15,500 Gewinne 5 


enthält als: / 
100,000 Thaler, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 6 mal 4000, 3000, 2500, 35 600 
3 mal 2000, 5 mal 1500, 5 mal 1200, 35 mal 1000 45 mal 400 u. ſ. w. 9 
An dieſer Capitalien⸗Verlooſung kann man ſich betheiligen: Gulden, ohne Abzug unfehlbar zur Rückzahlung 
mit 14 Original⸗Loos zu 4 Thlr. ½ Loos 8 Thlr. / Loos 16 Thlr. kommende Obligationen verkaufe ich zuſammen; 


nämlich 1 Hamburger und 1 Badenſche Obligation 


— 28 


ausgezogener Serie für 350 Thlr. Ferner offerrire 


0 m — ich Original⸗Staats⸗Looſe der Hamburger und 
m / E Ein ET Y Braunſchweiger großen Geld-Prämien⸗Verlooſung. 
+ + L + Die Ziehung findet monatlich an den im 


Verlooſungs⸗Plane näherbeſtimmten Tagen ſtatt. 


findet die Gewinnziehung der Hamburger Prämien ſtatt, Win 1972 
N 9 e bie in ihrer Geſammtheit e Bi de 
9 Die Hauptpreife find 
n und 
enthält als 
200,000 Mark oder 80,000 Thaler, 100,000 Mark, 50,000, 30,000, 100.000 Chir 
15,000, 12,000, 7 mal 10,000, 8000, 6000, 4 mal 5000, 16 mal Der Preis fir jede dieſer den iſt durch 
3000, 40 mal 2000, 6 mal 1500, 60 mal 1000 u. ſ. w. alle Ziehungen 34 Thlr. Pr. Cour. 
Hierzu koſtet ein ganzes Originalloos 2 Thlr. Pr. Crt. Streng reelle und verſchwiegne Bevienung; 
ein halbes y „ ſowie die unentgeldliche prompte Zuſendung der 


Arti * N amtlichen Ziehungsliſten reſp. Gewinngelder wer⸗ 
Auswärtige Aufträge, werden prompt und verſchwiegen, ſelbſt aus den den jetem Auftraggeber ſeloſtverſtändlich 4 
entfernteſten Gegenden ausgeführt, und fofort nach der Ziehung unſern ge- und direct mit Rimeſſen verſehene Aufträge ſofort 

ehrten Intereſſenten Ziehungsliſten und Gewinngelder nach Entſcheidung nach Empfang vollzogen. 
Vor allen anderen, jetzt fo zahlreich ſich 


ugeſandt. 5 Mi e 
8 N Man beliebe fich Direct zu wenden an - ankündigenden jüngeren Geſchäften der Art, bietet 
G brüder Lilienfeld mein ſeit 30 Jahren beſtehendes auf reelſter 
K K F Baſis gegründetes Geſchäft in jeder Hinſicht die 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft. ſicherſte Garantie für auswärtige Ordres. 
Au⸗ und Verkauf aller Sorten Staatspapiere Das Bank- und Staatspapier⸗Geſchäft von 
in Hamburg. H. D. Dellevie in Hamburg. 


Haupt⸗Comptoir. Zeughausmarkt 44. 


JJJVV%%%%% md p ̃ͤ f ↄpDPPf 8 

Nur 5 6 2 bir Pr Ert totenpapier 

| in all gli Liniat dem billigen 
10 ie + Se 5 — Buch, ir 2 15 — 


foftet bei unterzeichnetem Bankhauſe ½ Originalloos zu der am räthig bei Ernst Lambeck. 


1. und 2. Auguſt d. J. Wohnungen 


tattfindenben 3. Abtheilung der von der Braunſchw. Regierung garantirten große jeder Größe ſind zu vermiethen; alles Nähere in 
bau ee x sch 5 11 8 5558 meinem Comtoir. Für das Anmelden der Woh⸗ 


r nungen iſt nichts zu entrichten. 
ll a E IE ET 0 0 Un een 
ine große Familienwohnung, 1 Treppe hoch, 


2 ; : 1 E Keller, Holzſtall auch Pferdeſtall, iſt zu 

welche in ihrer Geſammtheit 15.500 Gewinne enthält als: ni ee Hotel N 4 

r. 400,000, 60,000, 40,900, 20,000, 10,000, 5000, 6 3.4000, 3000, 3 & 2000, 5 & 1500, 5 vermieihen bei dart een 

ä 1200, 35 3 1000, 5 à 500, 44 a 400 ze. x. eee 
½% Loos à 8 Thlr., ½ Loos à 4 Thlr. Preuß. Court. Agio des Ruſſ.⸗Poln. Geldes: Polniſche Bankno⸗ 
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Aufträge mit Rimeſſen verſehene, auch gegen Poſtvorſchuß führe prompt und verſchwiegen] ten 18 ½ pét; Ruſſiſche Banknoten 18 bis 19 


aus, und werden amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung zugeſandt. pCt; Klein-Courant 14 pt; Groß⸗Courant 11—11½ 
8 ® (® 4 5 pCt.; neue € 2 pCt.; alte Copeken 8 ½ pCt. 
L. S. Weinberg & Co. in Hamburg. Weisen 
Bank: und Wechſelgeſchäft. — ine 
2 Amtliche Tages⸗Notizen. 

12 . 73 Der hieſige Den 13. Juli. Temp. W. 14 Gr. 28 3.1 Str. 
Künftliche Zähne. Krug nebſt Gaſtſtall Weed 1 5 eee 
- 8 Babnat ee wird den 19., 20. | fell 10 Martini e. ERST a werben. 25 Eu Temp. W. 18 Gr. Lufidr. 28 3. Waſſerſt. 

und 21. dieſes Monats in Thorn, Hötel 3 Kronen Jronowo, den 12. Juli . 5. Sul j — — 
m e ic. „ „ 05 Domininm⸗ Dan 725 . Temp. W. 16 Gr. Luſtdr. 28 Z. Waſſerſt. 
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